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REPUBLIK ÖSTERREICH 
BUNDESMINISTERIUM FüR INNERES 

1014 WIEN, Postfach 100 

Bel Beantwortung bitte angeben 

Zahl: 95.302/14 - FB/91 

Asylgesetz 1991; 

Begutachtung des Entwurfes 

samt Erläuterungen. 

An 

4-1IME 
Gesetzentwurf 
zL4?�. -GE/19 .. &. 
Datum ... . .... 1: ..... f..:._.{z.f:1. " 

.. 

Vertei Itl9.tl:tJ.6..�� .... :jlO . 
7CUJcA�.�� 

'di e österrei ch i sche Präsi dentschaftskanzlei 

di e Parlamentsdi rekti o n  

den Rechnungsho f 

di e Vo lksanwaltschaft 

den Verfassungsgeri chtsho f 

den Verwaltungsgeri chtsho f 

das BundeskanzLeramt 

aLLe Bundesmi ni steri en 

das BMfAA - Bo t. Dr.Kussbach 

das BMfAuS - G L  OR Dr. DORRER 

das BMF - Rat Dr. EberL- Svoboda 

das Sekretari at des VK Di pL. lng. Ri egLer 

Kanzleramtsmi ni steri um f.Frauenfragen- Sekretari at Fr. BM DohnaL 

alLe �mter der L andesregi erungen 

das Amt d. BgLd.L Reg. - L AD w.HR. Dr. G schwandtner 

das Amt d. Ktn. L Reg. - L AD Dr. Unkart 

das Amt d. Nö L Reg. - L AD HR Dr. Kern 

das Amt d. OÖ L Reg. - L AD w.HR Dr. Pesendorfer 

das Amt d. Sbg L Reg. - L AD HR Dr. Hueber 

das Amt d. Stmk L Reg. - L AD HR Dr. Tropper 

das Amt d. Stmk L Reg. - HR Dr. Knapp 
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das Amt d. Ti roler L Reg. - HR Dr. Schi mpp 

das Amt d. Vbg L Reg. - L AD HR Dr. Ender 

di e Magi stratsdi rekti on - OSenRat Ing. Dr. Brunner 

di e Verbi ndungsstelle der Bundesländer 

den Datenschutzrat 

den österrei chi schen Städtebund 

den österrei chi schen Städtebund - Vi zebgm. Podlaha 

den österrei chi schen G emei ndebund 

den österrei chi schen G emei ndebund - G enSekr. Dr. Hi nk 

di e Bundeskammer der gewerbli chen W i rtsc haft 

den österrei chi schen Arbei terkammertag 

di e Arbei terkammer W i en - Mag. Zi ni el 

di e; Präsi dentenkonferenz d. L andwi rtschaftskammern österrei chs 

den österrei ch i schen L andarbei terkammertag 

den österrei chi schen Rechtsanwaltskammertag 

di e österrei chi sche Notari atskammer 

di e Bundeskonferenz der Kammern d. frei en Berufe 

di e Verei ni gung österrei chi scher Industri eller 

den österrei ch i schen G ewerkschaftsbund 

den österrei chi schen G ewerkschaftsbund - Mag. Fri ehs 

di e G ewerkschaft öffentLi cher Di enst - Vorsi tzender RegRat Dohr 

den Hauptverband der österrei chi schen Sozi alversi cherungsträger 

di e österrei chi sche Bi schofskonferenz 

di e Arbei tsgemei nschaft f. Ausländerbesc häfti gung - Dkfm. Bi nder 

di e Cari tas - Di r. Mag. Schüller 

di e Oö Volkshi lfe - Uni v. Prof. Dr. W ei denholzer 

den Hochkommi ssär der Verei nten Nati onen für Flüc htli nge 

das BMI - Sekti on I 

das BMI - Sekti on 11 

das BM1 - Sekti on IV 

das BM1 - Abtei Lung 1/7 

Nach dem Entwurf ei nes neues Bundesbetreuungsgesetzes hat das 

Bundesmi ni steri um für Inneres als zwei ten Schri tt der gepLanten 

umfassenden Neuregelung des FLüchtLi ngs- und Wanderungswesens den 
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samt ErLäuterungen bei Li egenden Entwurf ei nes Asylgesetzes ausge­

arbei tet. Das Bundesmi ni steri um für Inneres ersucht dazu 

bi s spätestens 30. Juni 199 1 

steLlung nehmen zu wo LLen. Da beabsi chti gt i st) di esen G esetzes-

entwurf no ch i m  So mmer di eses Jahres dem Nati o naLrat aLs 

rungsvo rLage zuzuLei ten) wi rd um genaue Ei nhaltung di eser 

gebeten. 

24. Mai 199 1 

Für den Bundesmi ni ster: 

Dr. Pahr 

Ffu.. 'die�. id�tigke:t r{;�j�iL; /)( df'r AUtifertlgung. cf.. 
- ) 

Regi e­

Fri st 
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BeiLage zur Z L. 95. 30 2/14 -FB/91 

Bundesgesetz vom ............... über die 

Anerkennung und Aufenthaltsberechtigung von FLüchtLingen 

(Asylgesetz 1991) 

TeiL A. AsyLrecht 

Abschnitt 1. FLüchtLing; AsyL 

§ 1. (1) österreich gewährt FLüchtLingen nach Maßgabe dieses 

Bundesgesetzes AsyL. 

(2) FLüchtLing ist ein Fremder} der) gLeichgüLtig wo er sich 

aufhäLt} begründet Furcht hat} in seinem Heimatstaat oder 

so ferne er staatenLos ist - in dem staat} in dem er zuLetzt wohn­

haft war (Herkunftstaat) } wegen seiner Rasse} Religion} NationaLi­

tät} Z ugehörigkeit zu einer bestimmten soziaLen G ruppe oder wegen 

seiner politischen Auffassung verfoLgt zu werden. 

(3) Asyl umfaßt den besonderen Schutz} der einem Fremden nach 

Maßgabe dieses Bundesgesetzes und nach Maßgabe sonstiger Rechts­

vorschriften im HinbLick auf seine Flüchtlingseigenschaft gewährt 

wird. 
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§ 2. Kei n FLüchtLi ng i st, wer 

1. berei ts i n  ei nem anderen Staat AsyL erhaLten hat, 

2. so nst nach Art. 1 Abschni tt C o der F der Ko nventi o n  über 

di e Rechtsstellung der FLüchtLi nge, BGBL. Nr. 55/1955, i n  

der Fassung BGBL. Nr. 78/1974 (G enfer FLüchtLi ngsko nventi ­

o n )  vo n der Anerkennung aLs FLüchtLi ng ausgeschLo ssen 

i st. 

§ 3. Ei nem Fremden wi rd kei n AsyL gewährt, wenn er erst durch 

sei ne Ausrei se aus dem Hei mat- o der Herkunftstaat o der wegen 

sei nes VerhaLtens nach der Ausrei se FLüchtLi ng i m  Si nne des § 1 

Abs. 2 wurde. 

§ 4 .  AsyL wi rd nur auf Antrag des FLüchtLi ngs gewährt (AsyLwer­

ber) . Ei nem AsyLantrag i st stattzugeben, wenn nach di esem Bundes­

gesetz festgesteLLt wi rd, daß di e Vo raussetzungen des § 1 Abs. 2 

unter Berücksi chti gung der § §  2 und 3 zutreffen. 

§ 5. (1) Di e G ewährung vo n AsyL erstreckt si ch auch auf den i n  

österrei ch anwesenden Ehegatten und di e mi nderjähri gen Ki nder des 

Asylwerbers. 

(2) Ei n FLüchtLi ng verLi ert das AsyL, wenn festgesteLLt wi rd, 

daß hi nsi chtLi ch sei ner Perso n ei ner der i n  Art. 1 Abschni tt C 

o der F Li t. a o der c der G enfer FLüchtli ngsko nventi o n  genannten 

Tatbestände ei ngetreten i st. Ei ne so Lche FeststeLLung i st vo n 

amtswegen zu treffen. 

Abschni tt 2. Ei nrei se vo n Asylwerbern 

§ 6. Ei nem Asylwerber i st di e Ei nrei se, auch wenn si e ni cht 

scho n aufgrund des Paßgesetzes gestattet werden kann, fo rmLo s zu 

gestatten, so ferne er di rekt aus dem Staat ko mmt, i n  dem er be­

hauptet, Verfo Lgung befürchten zu müssen. 
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§ 7. (1) Asylwerbern} denen di e Ei nrei se gemäß § 6 gestattet 

wi rd} kann zur Si cherung der Verfahrensdurchführung für di e Dauer 

von höchstens drei Monaten ei n AufenthaLtsort zugewi esen werden, 

an dem si e tägLi ch errei chbar sei n müssen und den si e ohne Z usti m­

mung des Bundesasylamtes ni cht verLassen dürfen. 

(2) Ei ne VerLetzung des Abs. 1 hat den VerLust des Anspruchs 

auf Asylgewährung zur FoLge. 

Abschni tt 3. VorLäufi ge Aufenthaltsberechti gung des Asylwerbers 

§ 8. (1) Der Asylwerber i st unbeschadet des § 7 ab dem Zei t­

punkt, zu dem ei n AsyLantrag gesteLLt wurde, bi s zum rechtskräfti ­

gen AbschLuß des Feststellungsverfahrens zum AufenthaLt i m  Bundes­

gebi et berechti gt} wenn er den AsyLantrag i nnerhaLb von zwei 

Wochen ab dem Zei tpunkt steLLt, i n  dem er i n  das Bundesgebi et 

ei ngerei st i st oder i n  dem er von der G efahr ei ner VerfoLgung 

Kenntni s erLangt hat (vorLäufi ge Aufenthaltsberechti gung) . 

(2) Der vorLäufi gen Aufenthaltsberechti gung steht ei n, nach dem 

Fremdenpoli zei gesetz, BGBL. Nr. 75/1954 , i . d. F. BGBL. Nr. 

4 51/1990, erLassenes Aufenthaltsverbot ni cht entgegenj i n  di esem 

FaLL ersetzt si e ei ne Bewi LLi gung gemäß § 6 des FremdenpoLi zei ge­

setzes. 

(3) Asylwerber si nd während der vorLäufi gen AufenthaLtsberechti ­

gung, sowei t si e di e Dauer von sechs Monaten ni cht überstei gt, 

ni cht befugt, ei ne seLbständi ge oder unseLbständi ge Berufstäti g­

kei t auszuüben. 

(4 ) Di e vorLäufi ge Aufenthaltsberechti gung kommt ei nem AsyLwer­

ber ab dem Zei tpunkt ni cht mehr zu, i n  dem das Verfahren über 

sei nen Antrag rechtskräfti g abgeschLossen oder ei ngesteLLt wi rd} 

oder ei nem Rechtsmi tteL gegen ei ne Entschei dung der Asylbehörden 

kei ne aufschi ebende Wi rkung zukommt. 
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(5) Di e vorLäufi ge Rufenthaltsberechti gung i st von amtswegen zu 

beschei ni gen. Di ese Beschei ni gung i st mi t ei ner verlängerba ren 

G ülti gkei tsdauer von höchstens 3 Monaten auszusteLLen. Si e i st i m  

FaLLe des Rbs. 4 unverzügLi ch zurückzusteLLen. 

Rbschni tt 4 .  Aufenthaltsberechti gung des RsyLberechti gten 

§ 9. (1) AsyL umfaßt das Recht zum Rufenthalt i m  Bundesgebi et. 

(2) Di e Rufenthaltsberechti gung erLi scht} wenn der FLüchtLi ng 

1. i n  sei nen Hei matstaat oder soferne er staatenLos i st} i n  

den Staat} i n  dem er sei nen vorheri gen Wohnsi tz hatte} 

zurückgekehrt i st; 

2. i n  ei nem anderen Staat ei nen AsyLantrag steLLt oder i hm 

RsyL gewährt wi rd; 

3. i n  ei nem anderen Staat ei n dauerndes Rufenthaltsrecht 

gewährt wi rd; 

4. auf Rntrag di e Staatsangehöri gkei t ei nes anderen Staa­

tes erwi rbt; 

5. si ch über di e G ülti gkei tsdauer der Rückkehrberechti ­

gung ei nes i hm gemäß Rrt. 28 der G enfer FLüchtLi ngskon­

venti on ausgesteLLten Rei sedokumentes i m  RusLand auf­

häLt oder wenn 

6. gegen i hn i m  Bundesgebi et ei n Rufenthaltsverbot erLassen 

wi rd. 
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Abschni tt 5. G eLtung des Fremdenpoli zei gesetzes 

§ 10. Sowei t i n  di esem Bundesgesetz ni cht anderes besti mmt 

wi rd, fi ndet auf Asylwerber und FLüchtLi nge das Fremdenpoli zei ge­

setz Anwendung. 

Tei L B. Asylbehörden 

§ 11. (Verfassungsbesti mmung) (1) Es wi rd ei n Bundesasylamt 

erri chtet, das dem Bundesmi ni ster für Inneres untersteht. 

(2) Das Bundesasylamt i st zur Entschei dung i n  aLLen AngeLegen­

hei ten di eses Bundesgesetzes zuständi g. 

(3) Der Bundesmi ni ster für Inneres hat i n  den Ländern für den 

örtLi chen Wi rkungsberei ch ei ner oder mehrerer Bezi rksverwaLtungs­

behörden und Bundespoli zei di rekti onen sowi e für ei ne oder mehrere 

G renzkontrollstellen unter Berücksi chti gung der ZahL der AsyLwer­

ber, di e si ch i n  den ei nzeLnen Verwaltungsbezi rken i n  der RegeL 

aufhaLten bzw. der AnzahL von AsyLanträgen, di e bei den ei nzeLnen 

G renzdi enststellen zu erwarten si nd, mi t Verordnung AUßenstellen 

zu erri chten, um aLLe anfaLLenden Verfahren i n  verwaLtungsökonomi ­

scher Wei se und ohne unnöti gen Verzug durchführen und abschLi eßen 

zu können. 

§ 12. FLüchtLi nge, di e si ch ni cht i m  Bundesgebi et aufhaLten, 

können AsyLanträge auch bei österrei chi schen Vertretungsbehörden 

i m  AusLand steLLen. über di e G ewährung von AsyL entschei det auch 

i n  di esem FaLL das Bundesasylamt, an das di e AsyLanträge unverzüg­

Li ch wei terzuLei ten si nd. 
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§ 13 . (1) Beim Bundes minis terium für Inneres wird zur Ents chei­

dung über Berufungen gegen Beschei de des Bundes as ylamtes eine 

Bundes as ylkommi ssi on eingeri chtet. Si e bes teht aus einem Vors it­

zenden und der erforderLi chen AnzahL von SteLLvertretern des 

Vorsi tzenden sowi e wei teren Mi tgLi edern. 

(2) Di e Mi tgLi eder der Bundesasylkommi ssi on werden vom Bundes­

präsi denten für ei ne Funkti onsperi ode von drei Jahren besteLLt} 

und zwar 

1. Der Vorsi tzende und sei ne SteLLvertreter auf Vors chLag 

des Bundesmini sters für Inneres und 

2. di e wei teren Mi tgLi eder auf VorschLag des Bundesmi ni sters 

für Inneres} der jewei Ls hi nsi chtLi ch der HäLfte der 

wei teren Mi tgLi eder jedes Senates 

a) das L and} für dessen Berei ch es eingeri chtet wi rd} 

b) den Hochkommi ss är der Verei nten Nati onen für das 

FLüchtli ngswesen 

anzuhören hat. 

(3) Di e Bundesasylkommi ssi on entschei det in Drei ersenaten} 

wobei für jedes L and mi ndestens ein Senat ei nzurichten i s t. Der 

Senat besteht aus dem Vorsi tzenden und zwei wei teren Mi tgLi edern} 

von denen ei nes gemäß Abs. 2 Z. 2 Li t. a und ei nes gemäß Abs. 2 

Z. 2 Li t. b bes teLLt wurde. Den Vorsi tz i n  ei nem Senat führt der 

Vorsi tzende der Bundesasylkommi s s ion oder einer sei ner SteLLver­

treter. 

(4 ) Jedes Mi tgLi ed der Bundesasylkommi ssi on kann mehreren Sena­

ten angehören. 

(5) Scheiden MitgLi eder während der Funktionsperiode aus , oder 

kann mi t den bes teLLten MitgLi edern nicht das Aus Langen gefunden 
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werden, so sind, erforderLichenfa LLs, für den Rest der Funktions­

periode neue MitgLieder zu besteLLen. 

§ 14 . (1) Der Vorsitzende der Bundesasylkommission und seine 

SteLLvertreter müssen dem Richterstand angehören. 

(2) Zu MitgLiedern der Bundesasylkommission dürfen nur Personen 

besteLLt werden} die das aktive WahLrecht zum NationaLrat besit­

zen und die erforderLiche Sachkenntnis haben. 

{3 } Die MitgLiedschaft zur Bundesasylkommission endet mit dem 

AbLauf der Funktionsperiode, dem VerLust des aktiven WahLrechts 

zum NationaLrat oder mit dem der Bundesaylkommission gegenüber 

schriftLich erklärten Verzicht auf die Mitgliedschaft. 

§ 15. Die MitgLieder der Bundesasylkommission sind in Ausübung 

ihres Amtes an keine Weisungen gebunden. 

§ 16. Zu einem Beschluß eines Senates ist die Anwesenheit a LLer 

seiner Mitglieder und Stimmenmehrheit erforderlich . Eine Stimment­

haLtung ist unzulässig. 

§ 17. (1) Der Vorsitzende der Bundesasylkommission hat vor 

Jahresschluß für die Dauer des folgenden Kalenderjahres die Sena­

te zusammenzusetzen und die Geschäfte unter die Senate zu vertei­

Len. Zugleich hat er die ReihenfoLge zu bestimmen} in der die 

übrigen Kommissionsmitglieder bei Verhinderung eines Sena tsmit­

gliedes in die Senate eintreten. Der Vorsitzende hat im FalLe der 

Notwendigkeit auch �nderungen der Geschäftseinteilung während des 

laufenden Kalenderjahres vorzunehmen. 

{2} Im FalLe der Verhinderung des Vorsitzenden hat die Aufgaben 

nach Abs. 1 der dem Lebensalter nach äLteste SteLLvertreter zu 

übernehmen. 
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§ 18. Die Beistellung der sa chLichen und personeLLen Erforder­

nisse der Bundesa sylkommission zur Führung ihrer Geschäfte ob­

Liegt dem Bundesministerium für Inneres. 

§ 19. (1) Der Vorsitzende der Bundesa sylkommission und seine 

SteLLvertreter sowie die sonstigen M itgLieder) die Bedienstete 

des Bundes) eines Landes oder einer Gemeinde sind) ha ben Rnspruch 

a uf Vergütung (Ba rauslagen) nach M aßgabe der Reisegebührenvor­

schriften des Bundes. Der Senatsvorsitzende hat ferner Rnspruch 

a uf eine dem Zeit- und Rrbeitsaufwand entsprechende Vergütung ) 

die vom Bundesminister für Inneres im Einvernehmen mit dem Bundes­

minister für Fina nzen durch Verordnung festzuLegen ist. 

(2) Die übrigen M itgLieder der Bundesasylkommission ha ben Rn­

spruch a uf Vergütung der Reise(Fahrt) a usLa gen) wie sie einem a uf 

Dienstreise befindlichen Bundesbeamten der Gebührenstufe 3 na ch 

der Reisegebührenvorschrift 1955 zusteht. Ferner haben sie für 

die Teilnahme a n  einem Verha ndlungs- bzw. Sitzungsta g Rnspruch 

auf eine dem Zeit- und Rrbeitsa ufwa nd entsprechende Sitzungsge­

bühr) die vom Bundesminister für Inneres im Einvernehmen mit dem 

Bundesminister für Fina nzen mit Verordnung festzusetzen ist. 

Darüberhina us gebührt ihnen eine Entschädigung für Zeitversäumnis 

nach dem Gebührena nspruchsgesetz 1975) BGBl.Nr. 136) wie sie 

Vertra uenspersonen in den im Geschwornen- und Schöffenlistenge­

setz zur Bildung der Jahreslisten berufenen Kommissionen zusteht. 

(3) über die Höhe der Rnsprüche nach Rbs. 1 und 2 ha t der Bun­

desminister für Inneres zu entscheiden. Die Rusza hlung der Vergü­

tung obliegt dem Bundesministerium für Inneres . 

§ 20. (1) Die M itglieder der Bundesasylkommission sind zur 

Rmtsverschwiegenheit verpflichtet. 

(2) Die Mitglieder der Bundesa sylkommission ) die ihr Rmt 

pflichtwidrig versehen oder zweima l unentschuldigt Sitzungen 

fernbleiben ) sind vom Bundespräsidenten ihres Rmtes zu entheben. 
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§ 21 . (1) Die Bundesasylkommission ist verpfLichtet über Berufun­

gen ohne unnötigen Aufschub) spätestens aber drei Monate nach 

deren EinLangen) den Bescheid zu erLassen. 

(2) (Verfassungsbestimmung) Wird der Partei innerhaLb dieser 

Frist der Bescheid nicht zugesteLLt) so geht auf ihr VerLangen 

oder auf VerLangen des Bundesasylamtes die Zuständigkeit zur 

Entscheidung auf den Bundesminister für Inneres über. 

(3) Im FaLLe des Abs. 2 hat im Verfahren über die Berufung der 

Hochkommissär der Vereinten Nationen für FLüchtLinge ParteisteL­

Lung. 

§ 22. (1) Die Bundesasylkommission entscheidet unbeschadet § 21 

Abs. 2 in oberster Instanz; ihre Bescheide unterLiegen nicht der 

Aufhebung oder Abänderung im Verwaltungsweg. 

(2) Die Anrufung des Verwaltungsgerichtshofes ist zuLässig. 

Bes�hwerden wegen Rechtswidrigkeit eines Bescheides kann auch der 

Bundesminister für Inneres erheben. 

§ 23. (1) Der Bundesminister für Inneres hat für die Bundes­

asylkommission eine einheitLiche Geschäftsordnung zu erLassen ) in 

der vor aLLem nähere Bestimmungen über die Aufgaben des Vorsitzen­

den und die Auf teiLung der Geschäfte zwischen den MitgLiedern der 

Senate sowie über das Erfordernis und die Ladung zu mündLichen 

VerhandLungen der Senate zu treffen sind. 

(2) In der Geschäftsordnung ist auch festzuLegen) weLche Verfü­

gungen) die nur den Gang des Verfahrens betreffen oder der Vorbe­

reitung der Entscheidungen dienen) der Vorsitzende des Senats 

aLLein zu treffen hat. 
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TeiL C. Asylverfahren 

§ 24 . Auf Verfahren nach diesem Bundesgesetz findet} soweit 

nicht anderes bestimmt wird} das AVG Anwendung. 

§ 25. (1) AsyLanträge können beim Bundesasylamt gesteLLt wer­

den. 

(2) Der AsyLantrag kann mündLich oder schriftLich gesteLLt 

werden. 

(3) Der AsyLantrag hat 

1. den Asylwerber und die ihn aLLenfaLLs begLeitenden Fa mi­

Lienangehörigen (Ehegatte und minderjährige Kinder) im 

einzeLnen unter Angabe von Namen} Ort und Zeitpunkt der 

Geburt} staatsangehörigkeit und bisherigen Wohnsitz zu 

bezeichnen; 

2. den Reiseweg und aLLfäLLige Aufentha Lte sowie die a Llfäl­

lige Beantragung oder Gewährung von Asyl in anderen staa­

ten zu nennen; 

3. die Gründe zu bezeichnen) aus denen Asyl beantragt wird . 

(4 ) Soweit erforderLich) ist von amtswegen darauf hinzuwirken) 

daß der Asylantrag die in Abs. 3 genannten Angaben enthält. 

(5.) Die Geschäftsfähigkeit von Asylwerbern richtet sich na ch 

den Bestimmungen des österreichischen bürgerLichen Rechts. Asyl­

anträge können auch von mündigen Minderjährigen gestellt werden. 

(6) Im übrigen bedürfen Minderjährige) soferne ihre Interessen 

nicht von ihrem gesetzlichen Vertreter wahrgenommen werden kön­

nen) für Verfahren aufgrund dieses Bundesgesetzes - soweit es 
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sich nicht um Ma ßna hmen na ch § 6 und § 7 ha ndeLt - eines Vertre­

ters} der vom Bundesminister für Inneres a us einer vom Hochkom­

missär der Vereinten Na tionen für FLüchtLinge ersteLLten Liste zu 

besteLLen ist. 

(7) Bis zur BesteLLung eines soLchen Vertreters ist da s Verfa h­

ren a uszusetzen und dem minderjährigen Fremden} der sich im Bun­

desgebiet a ufhäLt} eine vorLäufige Aufentha ltsberechtigung zu 

gewähren. 

§ 26. Die Identität jedes Asylwerbers ist festzusteLLen und 

durch erkennungsdienst Liehe M a ßna hmen zu sichern. 

§ 27. (1) Jeder Asylwerber ist unverzügLich zu den von ihm 

geLtend gema chten FLuchtgründen zu vernehmen. Er ist persönLich 

a nzuhören und verpfLichtet} die erforderLichen Auskünfte zu ertei­

Len und die in seinem Besitz befindLichen Urkunden und UnterLa ­

gen} a uf die er sich beruft} vorzuLegen (Erstvernehmung) . 

(2) HäLt sich der Asylwerber nicht im Bundesgebiet a uf} so sind 

M a ßna hmen na ch § 26 und Abs. 1 von der österreichischen Vertre­

tungsbehörde im AusLa nd zu treffen} in deren Amtsbereich sich der 

Asylwerber a ufhäLt. 

(3) Soweit dies die FeststeLLung des ma ßgebenden Sa chverha Lts 

erfordert} ha t die Behörde von a mtswegen oder a uf Antra g des 

Asylwerbers notwendige Erhebungen durchzuführen. 

(4 ) Die Gefa hr einer VerfoLgung ist bereits da nn a Ls gegeben 

a nzunehmen} wenn na ch den Umständen des Fa LLes eine soLche Gefa hr 

gLa ubha ft erscheint. 

(5) Für Zwecke der Vollziehung dieses Bundesgesetzes sowie für 

Zwecke der Durchführung der Genfer FLüchtlingskonvention im Aus­

La nd ist die übermittLung personenbezogener Da ten des Asylwerbers 

a n  a ndere sta a tLiche Orga ne des InLa ndes und des AusLa ndes zuLäs­

sig. 
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§ 28. (1) Ist der AsyLantrag offensichtLich begründet oder 

offensichtLich unbegründet, so ist darüber nach Durchführung der 

Erstvernehmung ohne weiteres ErmittLungsverfahren zu entscheiden. 

(2) Gegen einen gemäß Abs. 1 erLassenen Bescheid kann binnen 

zwei Tagen VorsteLLung erhoben werden. Im übrigen geLten § 57 

Abs. 2 und 3 AVG sinngemäß. 

(3) Ein AsyLantrag ist gemäß Abs. 1 aLs offensichtLich unbegrün­

det anzusehen ) wenn 

1. der Asylwerber nicht in der Lage ist ) seine Identität und 

insbesondere seine staatsangehörigkeit oder - soweit er 

staatenLos ist - seinen bisherigen Wohnsitz gLaubhaft zu 

machen; 

2. der Asylwerber staatsangehöriger eines staates ist ) oder 

soferne er staatenLos ist - in einem staat seinen bishe­

rigen Wohnsitz hatte ) von dem auf Grund der aLLgemeinen 

Erfahrung ) seiner RechtsLage und Rechtsanwendung anzuneh­

men ist ) daß in diesem staat in der RegeL keine begründe­

te Gefahr einer VerfoLgung aus Gründen der Rasse ) ReLigi­

on ) NationaLität ) Zugehörigkeit zu einer bestimmten Grup­

pe oder poLitischen Gesinnung besteht; 

3. einer der Gründe des § 2 Z. 1 oder 2 gegeben ist; 

4 .  der Antrag ausschLießLich mit einer wirtschaftLichen 

NotLage begründet wurde. 

(4 ) Ein Antrag ist gemäß Abs. 1 aLs offensichtLich begründet 

anzusehen, wenn 

1. der Asylwerber staatsangehöriger eines staates ist ) oder 

- so ferne er staatenLos ist - in einem staat seinen bis­

herigen Wohnsitz hatte , von dem auf Grund der aLLgemeinen 
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Erfa hrung} seiner RechtsLa ge und Rechtsa nwendung a nzuneh­

men ist} daß in diesem sta a t  in der RegeL die begründete 

Gefa hr einer VerfoLgung a us den in Abs. 3 Z. 2 gena nnten 

Gründen besteht; 

2. die Gefa hr der VerfoLgung durch unbedenkLiche Urkunden 

gLaubhaft gemacht wird. 

§ 29 . (1) Ist ein Asylwerber der deutschen Sprache nicht hinrei­

chend kuhdig} so ist von amtswegen seiner Vernehmung sowie einer 

mündLichen VerhandLung ein geeigneter DoLmetscher beizuziehen} 

der den gesamten VerLauf der Vernehmung oder VerhandLung in die 

Muttersprache des Asylwerbers oder eine andere ihm hinLängLich 

verständLiche Sprache zu übersetzen hat. 

(2) Der Asylwerber ist berechtigt} a uch einen DoLmetscher 

seiner eigenen WahL auf seine Kosten beizuziehen. 

(3) (Verfassungsbestimmung) Asylwerber können schriftLiche 

Anbringen (§ 13 AVG) in jeder Sprache steLLen. Soweit ein Anbrin­

gen nicht in deutscher Sprache gesteLLt wird} ist es von amtswe­

gen in die deutsche Spra che zu übersetzen. 

§ 30. (1) Verfa hren aufgrund dieses Bundesgesetzes sind in 

jedem Stand von amtswegen einzusteLLen} wenn der Asylwerber 

1. seinen Antrag zurückzieht; 

2. 

3. 

einer der FäLLe 

bis 5 eintritt; 

einer Ladung zu 

Verha ndLung ohne 

gekommen ist; 

des § 7 Abs. 2 oder des § 9 Abs. 2 Z. 1 

einer Vernehmung oder zu einer mündLichen 

vorhergehende EntschuLdigung nicht na ch-
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4 .  eine �nderung der Abga bestelle (§ 8 Abs. 1 des ZusteLLge­

setzes ) BGBL. Nr. 20 0 /1982 i. d. F. BGBL. Nr. 357/1990 ) nicht 

rechtzeitig mitgeteiLt ha t; 

(2) Asylwerber sind a nLäßLich der EinLeitung eines Verfa hrens 

na ch diesem Bundesgesetz über die Rechtsfolgen der in Abs. 1 Z. 2 

1 .  Fa LL} Z. 3 und 4 bezeichneten Ha ndLungen oder UnterLa ssungen 

na chweislich in Kenntnis zu setzen. 

(3) In den FäLlen des Abs. 1 Z. 3 und 4 findet § 71 AVG sinnge­

mäß Anwendung. 

§ 31. (1) Die Bundesa sylkommission oder im Fa LLe des § 21 

Abs. 2 der Bundesminister für Inneres ha ben über eine Berufung in 

jedem Fa lL in der Sa che selbst zu entscheiden und ihrer Entschei­

dung da s Ergebnis des Ermittlungsverfa hrens erster Insta nz zugrun­

dezulegen. 

(2) Eine WiederhoLung des ErmittLungsverfa hrens ist a usna hmswei­

se durchzuführen ) wenn es offenkundig ma ngeLha ft wa r. 

§ 32. (1) Einem Asylwerber ist jederzeit GeLegenheit zu geben} 

sich a n  den Hochkommissär der Vereinten Na tionen für FLüchtLinge 

zu wenden. 

(2) Der Hochkommissär der Vereinten Na tionen für FLüchtLinge 

ist berechtigt} über jedes Asylverfa hren Auskunft zu verLa ngen 

und Akteneinsicht (§ 17 AVG ) zu nehmen und bei Vernehmungen und 

mündLichen Verha ndLungen vertreten zu sein. 

§ 33. Amtsha ndlungen a ufgrund oder unmitteLba r für Zwecke die-

ses Bundesgesetzes sind von den 

wa Ltungsa bga ben des Bundes und 

freit. 

Stempelgebühren und von den Ver­

vom Ersa tz von Ba ra usla gen be-
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Abschnitt D. ü bergangsbestimmungen} Inkrafttreten 

und Vollzugsklausel 

§ 34 (1) Am 1. Jänner 1992 anhängige Verfahren sind nach der 

bis zum Inkrafttreten dieses Bundesgesetzes geLtenden RechtsLage 

zu Ende zu führen. 

(2) Soweit in anderen bundesgesetz Lichen Vorschriften auf das 

Asylgesetz} BGBL.Nr. 126/1968 i.d.F . BGBL.Nr. 190/1990 Bezug 

genommen wird) tritt an dessen SteLLe dieses Bundesgesetz. 

§ 35. (1) (Verfassungsbestimmung) Dieses Bundesgesetz tritt mit 

1. Jänner 1992 in Kraft. GLeichzeitig tritt das Asylgesetz) 

BGBL.Nr. 126/1968 i.d.F. BGBL.Nr. 190/1990J aUßer Kraft. 

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der Bundesmi­

nister für Inneres betraut und zwar hinsichtLich des § 19 Abs. 1 

und 2 im Einvernehmen mit dem Bundesminister für Finanzen. 
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Vorblatt 

Problem: 

Die politische Entwicklung in Mittel- und Osteuropa in Verbindung 

mit einer verstärkten Süd-Nordwanderung hat in österreich ebenso 

wie in anderen westeuropäischen staaten zu einem sprunghaften 

Ansteigen der Asylwerber geführt . Das derzeit vorhandene gesetzli­

che Instrumentarium} insbesondere das Asylgesetz} BGBL . Nr. 

126/1968 i. d.F. BGBL . Nr. 190/1990} reicht nicht aus} um der neuen 

geopoLitischen Situation österreichs gerecht zu werden . Es ist 

vieLmehr eine umfassende RegeLung des Einwanderungs- und FLücht­

Lingswesens notwendig. 

ZieL: 

ALs TeiL einer umfassenden RegeLung des Einwanderungs- und 

FLüchtlingswesens Schaffung eines neuen Bundesgesetzes über die 

Anerkennung und Aufenthaltsberechtigung von FLüchtLingen} womit 

durch die Errichtung speziaLisierter erst- und zweitinstanzlicher 

Asylbehörden und Normierung verfahrensbeschleunigender Maßnahmen 

ein rascheres und quaLitativ verbessertes Asylverfahren durchge­

führt und damit eine raschere FeststeLLung der FLüchtLingseigen­

schaft bewirkt werden kann. 

InhaLt: 

Der Entwurf enthäLt nähere RegeLungen betreffend die Rechte und 

PfLichten von Asylwerbern im Asylverfahren} weiters die Errich­

tung und Einrichtung des Bundesasylamtes und der BundesasyLkommis­

sion sowie die Normierung eines abgekürzten Verfahrens in kLaren 

Entscheidungssituationen . 
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RLternativen: 

BeibehaLtung der geLtenden RechtsLage. 

Kosten: 

Die Errichtung von Rsylbehörden erster Instanz sowie von unabhän­

gigen RsyLkommissionen aLs zweite Instanz bringt, wenn das ange­

strebte ZieL einer Verfahrensbeschleunigung erreicht werden soLL, 

einen vermehrten Personalaufwand mit sich, der jedoch durch Um­

schichtungen innerhalb des Ressortbereichs abgedeckt werden kann. 

Insbesondere ist daran gedacht, das bisher mit der Vollziehung 

des Zivildienstgesetzes befaßte Personal dafür heranzuziehen. 

Vereinbarkeit mit EG- Vorschriften: 

Eine einheitliche RichtLinie zur Harmonisierung des RsyLrechts in 

der EG befindet sich noch im Stadium des Vorentwurfes. Das zwi­

schen der Bundesrepublik Deutschland, Frankreich und den BeneLux­

Ländern abgeschLossene SC hengener- übereinkommen vom 14 . Juni 1985 

sowie insbesondere das Zusatzübereinkommen vom 19 . Juni 1990 

sieht eine Harmonisierung des RsyLverfahrens sowie die Beseiti­

gung von Personenkontrollen auch für Drittausländer vor. Der 

vorliegende Gesetzesentwurf ist weder mit dem Vorentwurf noch mit 

dem Schengener- Rbkommen unvereinbar. 
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E r L ä u t e r u n  g e n  

I. ALLgemeines 

In den Letzten Jahren sah sich österreich mit einem ständig stei­

genden Zustrom von Personen konfrontiert, die bei ihrer Ankunft 

behaupteten, aus Gründen rassischer, poLitischer oder reLigiöser 

VerfoLgung ihre Heimat verLassen zu haben und dorthin nicht mehr 

zurückkehren zu können. Während im Jahr 1985 6. 724 AsyLanträge 

gesteLLt wurden - eine ZahL, die sich noch nicht wesentLich von 

den ZahLen der Vorjahre unterschied - betrug die ZahL der AsyLwer­

ber im Jahr 1986 bereits 8.639, stieg 1987 auf 11. 4 06 und 1988 

auf 15. 790. Im Jahr 1989 gab es bereits 21. 882 und im Jahr 1990 

22.789 AsyLanträge. Die Asylwerberzahlen der ersten Monate des 

Jahres 1991 foLgen diesem Trend. 

Zug um Zug mit dem sprunghaften Ansteigen der Asylwerber hat auch 

ihre QuaLität eine �nderung erfahren. Während in der Vergangen­

heit eine nicht unbeträchtLiche ZahL der Asylwerber FLüchtLinge 

im Sinne der Genfer FLüchtlingskonvention waren, ist ihre ZahL 

nicht zuLetzt im HinbLick auf die poLitische Veränderung in Ost­

und Mitteleuropa im Jahr 1990 auf 7 % zurückgegangen. In jüngster 

Zeit ist wohL wieder ein Ansteigen der Anerkennungsquote festzu­

steLLen (Jänner bis April 1991, 11,1 %) - offenbar eine Folge des 

proportionaLen Ansteigens der Asylwerber aus der Dritten WeLt. 

Der größere TeiL der Asylwerber kommt eben heute nicht mehr wegen 

poLitischer, rassischer oder reLigiöser VerfoLgung nach öster­

reich, sondern deshaLb, weiL sie in ihrem Heimatstaat keine er­

trägLiche wirtschaftLiche und soziaLe Lebenssituation vorfinden 
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und sich daher in einem wirtschaftLich hochentwickeLten Land eine 

neue Existenz aufbauen woLLen. Der AsyLantrag wird dabei aLs 

MitteL benutzt} in den Genuß eines zeitweisen oder dauernden 

AufenthaLtes in österreich zu kommen. Dies steLLt nicht nur eine 

für österreich auf Dauer nicht bewäLtigbare BeLastung} sondern 

auch eine BenachteiLigung der wirkLich VerfoLgten dar} die immer 

Länger auf die endgüLtige Entscheidung} die ihnen AsyL und damit 

Sicherheit gibt} warten müssen. AsyL mUß eben Schutz der VerfoLg­

ten bLeiben und kann nicht genereLL HiLfe für BenachteiLigte 

werden. 

Da aufgrund der poLitischen EntwickLung in den ost- und mitteLeu­

ropäischen Staaten und der demographischen EntwickLung sowie der 

wirtschaftLichen Spannungen zwischen den EntwickLungsLändern und 

den Industriestaaten davon auszugehen ist} daß sich die ZahL der 

nach österreich kommenden FLüchtLinge und ausLändischen Staatsbür­

ger in den nächsten Jahren erhöhen wird} ist eine - wie bereits 

in den ErLäuterungen zum Bundesbetreuungsgesetz ausgeführt ­

umfassende Reform des FLüchtLings- } AsyL- und Wanderungswesens 

notwendig geworden} um dieser Situation gerecht zu werden. 

Dieses Gesetz biLdet den zweiten TeiL dieser Gesamtreform und ist 

daher sowohL mit dem Bundesbetreuungsgesetz aLs auch mit einem 

noch zu schaffenden Einwanderungsgesetz in Verbindung zu sehen. 

Dieses Bundesgesetz beinhaLtet gegenüber der bisherigen RechtsLa­

ge zwei wesentLiche Neuerungen. Diese sind 

Schaffung eigener Asylbehörden und 

- BeschLeunigung des Asylverfahrens. 

Die durch dieses Gesetz geschaffenen Asylbehörden sind das 

Bundesasylamt und die Bundesasylkommission. 

Das Bundesasylamt ist im organisatorischen und funktioneLLen Sinn 

Bundesbehörde} untersteht direkt dem Bundesminister für Inneres 

und ist zur erstinstanzlichen Entscheidung in aLLen AngeLegenhei­

ten dieses Bundesgesetzes zuständig. Um aLLe anfaLLenden Verfah-
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ren in verwaltungsökonomischer Weise und ohne unnötigen Verzug 

durchführen und abschLießen zu können} werden AUßenstellen errich­

tet. 

Die Bundesasylkommission wird zur Entscheidung über Berufungen 

gegen Bescheide des Bundesasylamtes beim Bundesministerium für 

Inneres eingerichtet. Es handeLt sich dabei um eine KoLLegiaLbe­

hörde mit richterLichem EinschLag gemäß Art. 133 Z. 4 B- VG. 

österreich wird auch in Hinkunft} so wie dies auch in der ErkLä­

rung der Bundesregierung vom 18. Dezember 1990 bekräftigt wird} 

seine humanitäre Tradition fortsetzen und nicht nur aufgrund 

seiner rechtLichen VerpfLichtungen} sondern aus tiefster überzeu­

gung aLLen VerfoLgten} die in österreich AsyL suchen} einen siche­

ren Hafen gewähren. Die Aufnahme von VerfoLgten gehört zum 

SeLbstverständnis österreichs. ALLerdings mUß der in der Vergan­

genheit immer wieder zu beobachtende Mißstand} daß das AsyLverfah­

ren für den Zweck mißbraucht wird} in österreich ein AufenthaLts­

recht zu erreichen} das man sonst nicht erhaLten würde} abge­

steLLt werden. Für die Erzwingung eines de facto-Visums ist das 

AsyLrecht und das Asylverfahren niemaLs gedacht gewesen. Es ist 

aLso vor einer soLchen Zweckentfremdung zu schützen. 

Diesem Umstand trägt dieses Bundesgesetz dadurch Rechnung} daß in 

jenen FäLLen} in weLchen eine kLare Entscheidungssituation gege­

ben ist} ein dem Mandatsverfahren nachgebiLdetes abgekürztes 

Verfahren vorgesehen ist. Die damit bewirkte VerfahrensbeschLeuni­

gung soLL die Unterbringung in der Bundesbetreuung so kurz haL­

ten} daß diese für sich aLLein keine Motivation sein kann, einen 

RsyLantrag zu steLLen. 

Hingewiesen wird noch darauf} daß bei einzeLnen FormuLierungen 

Bedacht auf das Asylgesetz der Schweiz (Asylgesetz vom 5. 10.1979 

i. d. F. vom 22.6.1990) sowie auf das RsyLverfahrensgesetz der 

Bundesrepublik DeutschLand (RsyLverfahrensgesetz vom 16.7.1982, 

BGBL. I S. 94 6 i. d. F. vom 23.9.1990, BGBL. 11 S. 885) genommen 

wurde. Darüber hinaus nimmt der Gesetzesentwurf auf das Ergebnis 
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von Beratungen im Rahmen der InformeLLen KonsuLtationen über 

FLüchtLings- und Wanderungs fragen Bedacht, an denen 13 europäi­

sche staaten sowie AustraLien, Kanada und die USA beteiLigt sind. 

Die Zuständigkeit des Bundes zur ErLassung des vorLiegenden Bun­

desgesetzes gründet sich auf Art. 10 Abs. 1 Z. 7 B-VG im HinbLick 

auf dessen § 27 Abs. 5 (Datenschutz) auf § 2 des Datenschutzgeset­

zes, BGBL.Nr. 565/1978, i.d.F. BGBL.Nr. 605/1987. 
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II. Besonderer Teil 

Zu den § §  1 und 2: 

1. Asyl: 

Abweichend von der bisherigen Rechtslage wird in das vorliegende 

Bundesgesetz der Begriff "Asyl" - ein Begriff pogrammatischen 

Charakters - eingeführt. Die Gewährung der unter diesen Begriff 

subsumierbaren Rechte wird in diesem Gesetz nicht abschließend 

geregelt. Insofern behalten alle Rechtsvorschriften, die auf den 

Rechtsstatus des Flüchtlings abstellen und die in ihrer Gesamt­

heit die Gewährung von Asyl ausmachen, ihre Bedeutung (z. B. § 11 

Staatsbürgerschaftsgesetz 1985, BGBl. Nr. 311 i. d.F. BGBl. Nr. 

685/1988, § 14 Abs. 3 Gewerbeordnung 1973, BGBl. Nr. 50/1974 

i. d. F. BGBl. Nr. 325/1990, § 7 Abs. 11 lit. l des Allgemeinen 

Hochschulstudiengesetzes, BGBL. Nr. 177/1966 i. d. F. BGBL. Nr. 

369/1990) . 

In den Abs. 1 und 3 des § 1 wird in aLLgemeiner Hinsicht der 

Inhalt des Begriffs Asyl umschrieben, wobei nach § 9 Abs. 1 die 

Asylgewährung jedenfalLs das unbefristete Recht zum AufenthaLt im 

Bundesgebiet umfaßt. 

Der Ausdruck "nach Maßgabe sonstiger Rechtsvorschriften" im § 1 

Abs. 3 ist jedenfaLls der Hinweis auf jene Rechte, weLche die 

Genfer FLüchtlingskonvention noch enthäLt, soweit diese soweit 

bestimmt sind, daß sie als seLfexecuting angesehen werden können. 

Soweit der Begriff "AsyL" auch Angelegenheiten umfaßt, die in die 

Zuständigkeit der Länder faLLen (beispieLsweise das SoziaLhilfe­

recht>, wird klargestellt) daß der jeweilige Landesgesetzgeber 
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durch die Gewährung oder Nichtgewährung von AsyL nach diesem 

Bundesgesetz in seiner Zuständigkeit nicht eingeschränkt wird. 

2. Fremder: 

Fremde im Sinne dieses Bundesgesetzes sind Personen} die die 

österreichische Staatsbürgerschaft nicht besitzen (§ 1 des Frem­

denpolizeigesetzes} BGBL. Nr. 75/1954 i. d. F. BGBL. Nr. 4 51/1990) . 

Der Begriff umfaßt demnach nicht nur Personen mit einer anderen 

aLs der österreichischen Staatsbürgerschaft} sondern auch Staaten­

Lose. 

3. FLüchtLing: 

Im § 1 Abs. 2 und in § 2 wird} ausgehend von Art. 1 der Genfer 

FLüchtlingskonvention der Begriff FLüchtLing im Sinne dieses 

Bundesgesetzes definiert. 

Die im § 2 Z. 1 enthaLtene FormuLierung} daß nicht FLüchtLing 

ist} wer bereits in einem anderen Staat AsyL erhaLten hat} bedeu­

tet} daß dieser Person sowohL ein dauerndes Aufenthaltsrecht} aLs 

auch die in der Konvention gewährLeisteten Rechte in einem ande­

ren staat eingeräumt werden. Von AsyL kann auch nur dann gespro­

chen werden} wenn die Konvention in Bezug auf diesen FLüchtLing 

anwendbar ist. 

Personen} auf die die Voraussetzungen des § 1 Abs. 2 zutreffen} 

kommt gemäß § 2 dann die FLüchtlingseigenschaft nicht zu} wenn 

bei ihnen die Ausschließungsgründe nach Art. 1 Abschnitt C oder F 

der Genfer FLüchtlingskonvention vorLiegen. 

Ein Ausschließungsgrund nach Art. 1 Abschnitt C Liegt vor} wenn 

der Fremde 

1. sich freiwiLLig wieder unter den Schutz seines Heimatstaates 

gesteLLt hat; oder 

2. die verLorene Staatsangehörigkeit freiwiLLig wieder erworben 

hat; oder 
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3. eine andere staatsangehörigkeit erworben hat und den Schutz 

seines neuen Heimatstaates genießt; oder 

4 .  sich freiwiLLig in dem staat) den er aus Furcht vor VerfoLgung 

verLassen oder nicht betreten hat) niedergeLassen hat; oder 

5. wenn die Umstände) aufgrund deren er aLs FLüchtLing anerkannt 

worden ist) nicht mehr bestehen und er es daher nicht weiter­

hin abLehnen kann) sich unter den Schutz seines HeimatLandes 

zu steLLen; oder 

6. staatenLos ist und die Umstände) aufgrund deren er aLs FLücht­

Ling anerkannt worden ist) nicht mehr bestehen) er daher in 

der Lage ist) in seinen früheren Aufenthaltsstaat zurückzukeh­

ren. 

Die' Bestimmungen der Z. 5 und 6 sind jedoch auf jene Personenl 

für die die Voraussetzungen des Art. 1 Abschnitt A Z. 1 der Kon­

vention zutreffen) nicht anzuwenden) wenn sie die Inanspruchnahme 

des Schutzes durch ihren Heimatstaat oder den Staat ihres frühe­

ren AufenthaLtes aus triftigen Gründen) die auf frühere VerfoLgun­

gen zurückgehen) abLehnen. 

Ausschließungsgründe nach Art. 1 Abschnitt F Liegen vor} wenn 

hinsichtLich des Asylwerbers ernsthafte Gründe für den Verdacht 

bestehen} daß er 

a) ein Verbrechen gegen den Frieden) ein Kriegsverbrechen oder 

ein Verbrechen gegen die MenschLichkeit begangen hat und zwar 

im Sinne jener internationaLen Einrichtungen} die ausgearbei­

tet wurden) um Bestimmungen gegen soLche Verbrechen zu schaf­

fen; oder 

b) bevor er aLs FLüchtLing im Sinne dieses Bundesgesetzes zu 

geLten hat} ein schweres} nicht poLitisches Verbrechen began­

gen hat; oder 

47/ME XVIII. GP - Entwurf 27 von 45

www.parlament.gv.at



- 25 -

c) sich HandLungen schuLdig gemacht hat, die sich gegen die ZieLe 

und Prinzipien der Vereinten Nationen richten. 

In den FLüchtlingsbegriff dieses Bundesgesetzes werden jedoch die 

Ausschließungsgründe nach Art. 1 Lit. D und E der Genfer FLücht­

Lingskonvention - wie im geLtenden Gesetz - nicht aufgenommen. 

In § 1 Abs. 2 wird nicht darauf abgesteLLt, ob der Fremde nicht 

in der Lage oder nicht gewiLLt ist, sich des Schutzes des Heimat­

staates (Herkunftstaates) zu bedienen. Daraus geht hervor, daß 

begründete Furcht vor verfoLgung 

VerfoLgung nicht von staatLichen 

diesen nur geduLdet wird. 

auch dann vorLiegt, wenn 

Organen ausgeht, sondern 

die 

von 

Es ist nicht notwendig, daß die VerfoLgung im gesamten Staatsge­

biet ausgeübt wird. Es genügt, wenn in einem TeiL des Staatsgebie­

tes begründete Furcht vor VerfoLgung besteht und es dem Betroffe­

nen unzumutbar ist, von einer internen FLuchtalternative Gebrauch 

zu machen. 

Zum § 3: 

Diese Bestimmung, die § 1a des Deutschen Asylverfahrensgesetzes, 

Deutsches BGBL. I 5. 946/1982 i.d.F. Deutsches BGBL. 11 

5. 885/1990, sowie Art. 8a des Schweizerischen Asylgesetzes vom 

5. Okt. 1979 i.d.F. vom 22. Juni 1990 nachgebiLdet ist, bringt 

zum Ausdruck, daß Nachfluchtgründe, aLso Umstände, mit denen ein 

Fremder seine Furcht vor poLitischer verfoLgung begründet, bei 

der Entscheidung über die Gewährung von AsyL dann unberücksich­

tigt bLeiben, wenn sich aus bestimmten Tatsachen ergibt, daß der 

Fremde sie im Geltungsbereich dieses Gesetzes zu dem Zweck herbei­

geführt hat, die voraussetzungen seiner Asylgewährung zu schaf­

fen. Gedacht ist beispieLsweise an FäLLe, wo der Verfolgungsgrund 

nur die FLucht ist, oder wo der Fremde während seines AufenthaL­

tes in österreich eine poLitische Partei zum Sturz des Regimes 

des Heimatstaates (Herkunftstaates) gründet. 
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Eine Verfolgung, die erst nach der Ausreise des Flüchtlings 

droht, aus Gründen, die nicht mit dem Verhalten des Flüchtlings 

nach seiner Ausreise begründet sind, beeinträchtigt jedoch die 

Gewährung von Asyl nicht. 

Zum § 4 :  

Mit der Gewährung von AsyL, die nur auf Antrag erfoLgt, kommt dem 

Betroffenen der status eines FLüchtLings nach § 1 Abs. 2 zu. 

Unter Asylgewährung sind aLle jene Rechte zu verstehen, welche in 

gesetzLichen Vorschriften Personen mit diesem Rechtsstatus zukom­

men. 

Zum § 5: 

Diese Bestimmung berücksichtigt den in Art. 8 Abs. 1 der Europäi­

schen Menschenrechtskonvention verankerten Grundsatz des Rechtes 

auf Achtung des Privat- und FamiLienlebens und geht damit über 

die Genfer FLüchtlingskonvention hinaus. In der Genfer FLücht­

Lingskonvention findet sich keine Bestimmung, die dem Schutz der 

Familie dient. Lediglich in der Form einer EmpfehLung sind die 

Staaten auf der Genfer Konferenz aufgefordert worden, die erfor­

derLichen Maßnahmen zum Schutze der FamiLienangehörigen eines 

FLüchtLings zu treffen. AnLäßLich der UNO- Konferenz über AsyL im 

Jahre 1977 ist es geLungen, den Grundsatz der Familieneinheit in 

den Konventionsentwurf über territoriaLes AsyL zu verankern. 

Danach soLL jeder Vertragsstaat im Interesse der FamiLienzusammen­

führung und aus humanitären Gründen der Ehefrau und den minderjäh­

rigen oder sonstwie abhängigen Kindern des Asylanten die Einreise 

in sein Territorium erLeichtern. Den FamiLienmitgLiedern soLL im 

Regelfall der gleiche Rechtsstatus wie dem AsyLanten und zwar 

auch dann gewährt werden, wenn diesen eine Flüchtlingseigenschaft 

nicht zukommt. Abs. 1 foLgt diesem Grundsatz. Die Erstreckung der 
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RsyLgewährung auf den in österreich anwesenden Ehegatten und die 

in österreich anwesenden minderjährigen Kinder des RsyLwerbers 

erfoLgt ex Lege. 

Wird festgesteLLt) daß bei einem FLüchtLing einer der in Rrt. 1 

Rbschnitt C oder F Lit. a oder c der Genfer FLüchtlingskonvention 

genannten Tatbestände eingetreten ist) so geht er nach Rbs. 2 der 

FLüchtlingseigenschaft und der Rufenthaltsberechtigung (§ 9) 

verLustig. Diese FeststeLLung ist vom Bundesasylamt nach Durchfüh­

rung eines Verwaltungsverfahrens zu treffen. Die aufenthaLtsrecht� 

Lichen verhäLtnisse des Fremden richten sich in diesen FäLLen 

aLLein nach den Bestimmungen des Fremdenpolizeigesetzes. 

Zum § 6: 

Diese Bestimmung normiert für jene RsyLwerber) die direkt aus dem 

Verfolgerstaat kommen und denen die Einreise nicht schon aufgrund 

des Paßgesetzes gestattet werden kann) ein Recht auf Einreise in 

das Bundesgebiet. § 13 a des FremdenpoLrzeigesetzes} BGBL. Nr. 

75/1954 i. d. F. BGBL. Nr. 4 51/1990} der das Verbot der Zurückwei­

sung oder Rbschiebung ausspricht (non- refouLement») bLeibt unbe­

rührt. Von einer direkten Einreise aus dem Verfolgerstaat kann 

nur dann gesprochen werden) wenn der RsyLwerber entweder unmitteL­

bar aus dem Verfolgerstaat kommt oder Unterbrechungen seiner 

Reise nur aus technischen Gründen (ZwischenLandung) erfoLgt sind. 

Der bisher in § 2 a des Rsylgesetzes vorgesehene Verfahrensablauf 

ist durch die RegeLungen des RsyLverfahrens (§ § 24 ff. ) erfaßt. 

Zum § 7: 

Rbs. 1 sieht die MögLichkeit vor) jene RsyLwerber) weLchen die 

Einreise gemäß § 6 formLos gestattet wurde} während der Dauer des 

RsyLverfahrens} höchstens aLLerdings für die Dauer von drei Mona­

ten) zum Rufenthalt in einem vom Bundesasylamt bestimmten Ort zu 

verpfLichten. Die Zuweisung des Rufenthaltsortes erfoLgt ohne 

ErLassung eines Bescheides. Dies kann je nach Umständen des FaL-
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Les eine oder mehrere Ortsgemeinden oder auch nur ein verwaLtungs­

mäßig bestimmter TeiL einer soLchen sein. 

Durch die WortfoLge " tägLich erreichbar" soLL zum Ausdruck kom­

men, daß sich der Asylwerber innerhaLb des zugewiesenen Aufent­

haLtsortes frei bewegen kann. Durch diese Maßnahme soLL vor aLLem 

die ZusteLLbarkeit der behördLichen ErLedigungen gewährLeistet 

werden. 

Die Zuweisung eines bestimmten AufenthaLtsortes soLL die Notwen­

digkeit der Verhängung der Schubhaft einschränken und wird sich 

auf jene FäLLe beschränken müssen, in denen der Asylwerber, wenn 

er nicht aLs FLüchtLing anerkannt wird, mit der ErLassung fremden­

polizeirechtlicher Maßnahmen zu rechnen hätte. Hieraus ergibt 

sieh, daß Abs. 1 auch nicht im Widerspruch mit Art. 5 der Europäi­

schen Menschenrechtskonvention, BGBL. Nr. 210/1958, steht, ist 

doch gemäß Abs. 1 Lit. f dieser Bestimmung der Menschenrechtskon­

vention ein vorLäufiger Freiheitsentzug gegen eine Person mög­

Lich, die von einem gegen sie schwebenden Ausweisungs- oder Aus­

Lieferungsverfahren betroffen ist. 

Aus Abs. 2 geht hervor, daß die VerLetzung des Abs. 1 die EinsteL­

Lung eines Verfahrens nach diesem Bundesgesetz gemäß § 30 Abs. 1 

Z. 2, 1. FaLL, zur FoLge hat. 

Zum § 8: 

Die Bestimmung des Abs. 1 steht zur Bestimmung des § 2 Abs. 1 des 

Fremdenpolizeigesetzes im VerhäLtnis der Lex speziaLis zur Lex 

generaLis. Ein Fremder, der innerhaLb der vorgesehenen Frist 

einen Antrag auf Asylgewährung einbringt, kann bis zum AbschLuß 

des Feststellungsverfahrens nicht wegen unerLaubten AufenthaLtes 

bestraft werden. Die verfoLgung des aLLenfaLLs vor dem Eintritt 

der vorLäufigen Aufenthaltsberechtigung gemäß § 14 b Abs. 1 des 

Fremdenpolizeigesetzes gesetzten Tatbestandes des unerLaubten 

AufenthaLtes wird während der Geltungsdauer der vorLäufigen Auf­

enthaltsberechtigung gehemmt. Die FestLegung einer Frist für die 
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stellung des Antrages auf Asylgewährung für den Eintritt der 

Rechtsfolge der vorläufigen Aufenthaltsberechtigung ist gerecht­

fertigt, weil nach Art. 31 Abs. 1 der Genfer Flüchtlingskonventi­

on die vertragschließenden staaten gegen Flüchtlinge nur dann 

keine Strafe wegen illegaler Anwesenheit verhängen dürfen, wenn 

sich der Flüchtling u.a. unverzüglich bei der Behörde meldet und 

gute Gründe für seine illegale Anwesenheit vorbringt. 

Kehrt ein Fremder} trotz eines gegen ihn bestehenden Aufenthalts­

verbotes in das Bundesgebiet zurück, so begeht er zwar den Tatbe­

stand der Verwaltungsübertretung nach § 14 b Abs. 1 des Fremdenpo­

lizeigesetzes oder einer von Gericht zu ahndenden übertretung 

nach § 14 lit. d Leg cit., doch kann er gemäß Abs. 2 ab dem Zeit­

punkt, in dem er den Antrag auf Asylgewährung stellt, bis zum 

Abschluß des Feststellungsverfahrens nicht abgeschoben werden. 

Wird das Aufenthaltsverbot erst nach dem Zeitpunkt ausgesprochen, 

in dem der Asylwerber den Antrag auf Asylgewährung gestellt hat) 

so ersetzt die vorläufige Aufenthaltsberechtigung die Erteilung 

eines Vollstreckungsaufschubes gemäß § 6 Abs. 2 des Fremdenpoli­

zeigesetzes. Die Abs. 1 und 2 entsprechen der geltenden Rechtsla­

ge. 

Abs. 3 zielt darauf ab} die bisher geübte Praxis, Asylanträge als 

Instrument der illegalen Einwanderung und Arbeitsaufnahme zu 

benutzen} zu unterbinden. Da Art. 6 stGG nur Staatsbürgern gewähr­

leistet ist} ist das im Abs. 3 normierte Arbeitsverbot im Hin­

blick auf das Grundrecht der Freiheit der Erwerbstätigkeit zuläs­

sig. 

Durch Abs. 4 soll eine mißbräuchliche Inanspruchnahme der vorläu­

figen Aufenthaltsberechtigung unterbunden werden. Mit Abschluß 

des Verfahrens richtet sich die Aufenthaltsberechtigung} je nach 

dessen Ausgang} entweder nach Abschnitt 4 oder nach den Bestimmun­

gen des Fremdenpolizeigesetzes. 

Das Recht der vorläufigen Aufenthaltsberechtigung tritt ex lege 

ein. Der Bescheinigung über die vorläufige Aufenthaltsberechti-
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gung nach Abs. 5 kommt ein Bescheidcharakter nicht zu. Die Be­

scheinigung ist vom Bundesasylamt von amtswegen tunlichst unver­

züglich nach Einbringung des Asylantrages für die Dauer von höch­

stens drei Monaten auszustellen} wobei diese Gültigkeitsdauer von 

amtswegen verlängerbar ist. Wird jedoch die Ausstellung dieser 

Bescheinigung verweigert} so ist auf Antrag des Asylwerbers dar­

über ein Bescheid zu erlassen. 

Zum § 9: 

Die Bestimmung des Abs. 1 steht ebenso wie die des § 8 Abs. 1 zur 

Bestimmung des § 2 Abs. 1 des Fremdenpolizeigesetzes im Verhält­

nis der lex spezialis zur Lex generaLis. Dem aLs FLüchtLing aner­

kannten Fremden erwächst aus der Anerkennung das Recht zum zeit­

lich unbefristeten AufenthaLt im Bundesgebiet. 

Die im Abs. 2 aufgezählten Tatbestände für. das Erlöschen der 

Aufenthaltsberechtigung eines FLüchtLings entsprechen den diesbe­

züglichen Bestimmungen der Genfer Flüchtlingskonvention und ent­

sprechen zum Großteil der geLtenden Rechtslage. 

Zum § 10 : 

Diese Bestimmung bringt zum Ausdruck} daß überall dort} wo dieses 

Bundesgesetz keine abweichenden RegeLungen enthält) für Asylwer­

ber und anerkannte Flüchtlinge die Bestimmungen des Fremdenpoli­

zeigesetzes anzuwenden sind. 

Zum § 11: 

Abs. 1 sieht die Errichtung einer eigenen Asylbehörde erster 

Instanz vor. Das Bundesasylamt ist im organisatorischen und funk­

tionellen Sinn Bundesbehörde} als solche gemäß Art. 10 Abs. 1 Z. 

16 B- VG einzurichten und untersteht direkt dem Bundesminister für 

Inneres. Der ursprüngliche Gedanke} die Entscheidungen nach die­

sem Bundesgesetz in erster Instanz den Behörden der allgemeinen 

staatlichen Verwaltung in den Ländern zu übertragen} mußte nach 
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FühLungnahme mit den Ländern faLLen geLassen werden, weiL sie 

dadurch offenkundig überfordert worden wären. Andererseits er­

scheint es aber notwendig, FLüchtlingsangelegenheiten aus der 

Zuständigkeit der Sicherheitsbehörden herauszuLösen, weiL es sich 

dabei um Angelegenheiten handeLt, bei denen neben dem Sicherheits­

aspekt auch andere Gesichtspunkte, insbesondere soziaLe, humanitä­

re und allgemein poLitische von entscheidender Bedeutung sind. 

Eine Verfassun�sbestimmung ist deshaLb erforderlich, weiL der in 

diesem Bundesgesetz geregeLte Bereich verfassungsrechtlich dem 

öffentLichen Sicherheitswesen zuzurechnen ist und gemäß § 15 des 

Behördenüberleitungsgesetzes, StGBL.Nr. 94 /194 5 i. d. F. BGBL. Nr. 

14 2/194 6, vom Bundesminister für Inneres (Generaldirektion für 

die öffentLiche Sicherheit>, den Sicherheitsdirektionen sowie den 

Bezirksverwaltungsbehörden und im Rahmen des ihnen zugewiesenen 

sachlichen und örtlichen Wirkungsbereiches von den Bundespolizei­

behörden zu voLLziehen sind. Die Gewähr einer effizienten Durch­

führung des Asylverfahrens durch eine besonders spezialisierte 

Behörde ist wesentLicher Bestandteil dieses Gesetzesvorhabens. 

Die Vollziehung dieses Bundesgesetzes in unmittelbarer Bundesver­

waltung ist gemäß Art. 102 Abs. 2 B-VG zuLässig, weshaLb eine 

Zustimmung des Bundesrates gemäß Art. 4 4  Abs. 2 B-VG nicht erfor­

derLich ist. 

Nach Abs. 2 erstreckt sich die sachliche Zuständigkeit des 

Bundesasylamtes in erster Instanz sowohL auf die ErLassung von 

Bescheiden aLs auch auf die Ausübung der unmitteLbaren BefehLs­

und Zwangsgewalt. 

Um aLLe anfaLLenden Verfahren in verwaltungsökonomischer Weise 

und ohne unnötigen Verzug durchführen und abschLießen zu können, 

werden nach Abs. 3 AUßenstellen errichtet. Um ein optimaLes Zusam­

menwirken zwischen dem vorLiegendem Bundesgesetz und dem Bundesbe­

treuungsgesetz herzustellen, wird die jeweiLige Außenstelle auch 

die notwendigen Verfügungen über die Gewährung von Leistungen im 

Rahmen der Bundesbetreuung zu treffen haben. 
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Zum § 12: 

Die österreichischen Vertretungsbehörden im Ausland unterstehen 

bei Vollziehung dieser Aufgabe im funktionellen Sinn dem Bundesmi­

nister für Inneres und haben das AVG gemäß § 24 anzuwenden. 

Zu den §§ 13 - 20 und 23: 

Die Bestimmungen über die Bundesasylkommission sind den Bestimmun­

gen der § §  4 3  bis 54 des Bundesgesetzes über den Zivildienst 

(Zivildienstgesetz 1986 - ZDG») BGBl.Nr. 679 i. d.F. BGBl.Nr. 

598/1988) nachgebildet. 

Zum § 21: 

Wie bereits mehrmals bemerkt) erfordert eine Unterbindung der 

mißbräuchlichen Inanspruchnahme eines Asylantrages als Mittel zur 

Erlangung einer Aufenthaltsberechtigung in österreich eine rasche 

Entscheidung über Asylanträge. Dazu bedarf es einer Verkürzung 

der Frist) innerhalb der nach § 73 AVG jedenfalls zu entscheiden 

ist. Außerdem soll die Entscheidungspflicht nicht nur vom Asylwer­

ber sondern auch vom Bundesasylamt geltend gemacht werden können 

und führt im Interesse einer möglichst raschen Entscheidung zur 

Devolvierung der Zuständigkeit an den Bundesminister für Inneres. 

Da dies als Beeinträchtigung der Bundesasylkommission als "ober­

ste Instanz" im Sinne des Art. 133 Z. 4 B- VG angesehen werden 

kann) bedarf er dazu einer Verfassungsbestimmung. 

Durch Abs. 3 soll dem Asylwerber in jenen Fällen) in denen das 

Bundesministerium für Inneres als Berufungsinstanz entscheidet) 

eine zusätzliche Verfahrensgarantie eingeräumt werden. 

Zum § 22: 

§ 22 trägt Art. 133 Z. 4 B- VG Rechnung. 
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Zum § 24 : 

Da das Bundesasylamt und die Bundesasylkommission in Art. II 

Abs. 2 EGVG nicht genannt sind) war die subsidiäre Anwendung des 

AVG ausdrückLich zu verankern. 

Zum § 25: 

Da die AUßenstelle jedenfaLLs BestandteiL des Bundesasylamtes 

ist) können AsyLanträge gemäß Abs. 1 auch an jeder Außenstelle 

eingebracht werden. 

Abs. 2 sieht die schriftLiche oder mündLiche Antragsstellung vor. 

Eine schriftLiche Antragstellung im Sinne des § 13 Abs. 1 AVG 

Liegt auch dann vor) wenn der AsyLantrag nach Maßgabe der zur 

Verfügung stehenden technischen MitteL telegraphisch) fernschrift­

Lich) im Wege automationsunterstützter Datenübertragung oder in 

jeder anderen technisch mögLichen Weise eingebracht wird. 

Gemäß § 8 Abs. 1 ist der Asylwerber) unbeschadet des § 7) bis zum 

rechtskräftigen AbschLuß des Feststellungsverfahrens zum Aufent­

haLt im Bundesgebiet berechtigt) wenn er den Antrag auf AsyLgewäh­

rung innerhaLb einer bestimmten) im § 8 Abs. 1 näher umschriebe­

nen Frist steLLt. Nach § 13 Abs. 2 AVG müssen Anbringen) die) wie 

im vorLiegenden FaLL) unbeschadet des § 7) für den Eintritt der 

Rechtsfolge der vorLäufigen Aufenthaltsberechtigung) an eine 

Frist gebunden sind) schriftLich eingebracht werden. Im vorLiegen­

den FaLL soLL die Rechtsfolge der vorLäufigen AufenthaLtsberechti­

gung aber auch dann eintreten) wenn der Asylwerber den Antrag auf 

Asylgewährung in der vorgeschriebenen Frist nur mündLich (§ 13 

Abs. 1 AVG) steLLt. 

Im Abs. 3 ist festgeLegt) weLche Angaben schon im AsyLantrag 

enthaLten sein soLLen. 
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I n  Ergänzung zum § 13 a AVG wird der Behörde im Abs . 4 eine b es o n­

dere ManuduktionspfLicht auferLegt} die vor aLLem darin geLegen 

ist, daß die Behörde den Asyl werber zur VervoLLständigung der zu 

Abs . 1 Z .  1 bis 3 erfoLgten Angaben insbes ondere zu befragen hat. 

Daraus ergibt sich auch} daß die Behörde einen As yLantrag} der 

die in Abs. 1 Z .  1 bis 3 genannten Angaben nicht oder nicht vo LL­

ständig enthäLt, mangeLs VorLiegens eines AsyLantrages) nicht 

zurück weis en darf. 

BezügLich der BeurteiLung der Rechts- und Handl ungsfähigkeit 

verweist § 9 AVG) sofern in den Verwal tun g s vo rschriften nicht 

anderes bestimmt is t, auf die Vorschriften des ALLgemeinen Bürger­

Lichen Rechts. Die Vorschriften des ABGB zeigen im wesentLichen, 

daß einer Person die Handl ungsfähigkeit grundsätzLich mit der 

VoLLjährigkeit} aLso mit VoLLendung des 19. Lebens j ahres zuko mmt 

und Minderjährige unter dem besonderen Schutz der Ges etze stehen 

(§ 21 ABGB) . Mündig Minderjährige sind nach § 151 Abs. 2 ABGB nur 

ins oweit handLungsfähig} aLs sie über Sachen} die ihnen zur frei­

en Verfügung überLassen worden sind und über ihr Einko mmen aus 

eigenem Erwerb soweit verfügen und sich verpfLichten können, aLs 

dadurch nicht die Befriedigung ihrer Lebens bedürfniss e gefährdet 

wird. Der Grundsatz der Verknüpfung der Vo LLjährigkeit mit der 

Handl ungsfähigkeit wird somit nur in minderwichtigen AngeLegenhei­

ten durchbrochen. 

BezügLich der Handl ungsfähigkeit mündiger Minderjähriger zur 

SteLLung eines AsyLantrages ist es daher zweckmäßig) die Frage zu 

kLären, ob der AsyLantrag auch von mündigen Minderjährigen s eLb­

s tändig gesteLLt werden kann. 

Da die SteLLung eines AsyLantrages LedigLich verfahrens ausl ös ende 

Funktion hat und die Rechtsfol ge der Antragstel l ung, die in der 

vorLäufigen Aufenthal tsberechtigung besteht) den mündigen Minder­

jährigen in seiner rechtLichen SteLLung nur begünstigt, is t s ie 

aLs eine der im § 151 Abs . 2 ABGB genannten AngeLegenheiten ver­

gLeichbare Befugnis zu quaLifizieren. Demgemäß regeLt Abs . 5 die 

Antrags l egitimation für mündige Minderjährig e. Dies e wird aLLer-
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dings nur dann zum Tragen kommen} wenn der gesetzliche Vertreter} 

aus welchen Gründen auch immer} keinen Rsylantrag stellt. Kinder 

und unmündige M inderjährige können ausschließlich durch ihren 

gesetzlichen vertreter oder durch den vom Bundesminister für 

Inneres aus einer vom Hochkommissär der Vereinten Nationen für 

Flüchtlinge erstellten L iste zu bestellenden Verfahrenskurator 

einen Rsylantrag stellen. 

Um das besondere Schutzbedürfnis für alle M inderjährigen 

(§ 21 RBGB ) zu wahren} sieht Rbs. 6 die BestelLung eines besonde­

ren Verfahrenskur ators für die Dauer des Rsylverfahrens vor. 

Bis zur Bestellung eines besonderen Verfahrens kurators wird für 

den Fall} daß ein Rsylantrag nicht ohne diesen gestellt werden 

konnte} gemäß Rbs. 7 das Vorliegen eines Rsylantrages fingiert. 

Zum § 26: 

Rus Gründen der nationalen Sicherheit ist die Herstellung erken­

nungsdienstlichen M aterials (Rbnahme von Fingerabdrücken und 

Rufnahme von L ichtbildern) sowohl bei undokumentierten als auch 

bei dokumentierten Rsylwerbern dringend erforderlich . Bei Un­

dokumentierten wird die Grundlage zur Identitätsfeststellung erst 

durch erkennungsdienst Liehe M aßnahmen geschaffen. Bei dokumentier­

ten Rsylwerbern wird die Nämlichkeit anhand der vorgewiesenen 

Dokumente festgesteLlt. Kommen jedoch während des Rsylverfahrens 

neue} die Identität des Rsylwerbers betreffende Umstände hervor} 

so ist eine nachvollziehende Kontrolle über die wahre Identität 

des Rsylwerbers nur anhand des erkennungsdienst lichen Materials 

sichergestellt. Die Schaffung verschiedener Identitäten kann 

somit nur durch erkennungsdienst liehe M aßnahmen verhindert wer­

den. Hieraus ergibt sich} daß diese Bestimmung nicht im Wider­

spruch mit Rrt. 8 Rbs. 2 der Europäischen M enschenrechtskonventi­

on steht} wonach der nationale Gesetzgeber einen Eingriff in das 

gemäß Rrt. 8 Rbs. 1 gewährleistete Recht auf Rchtung des Privat-
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und FamiLienLebens unter anderem dann vorsehen kann) wenn dies 

für die nationaLe Sicherheit) öffentLiche Ruhe und Ordnung sowie 

zur Verhinderung von strafbaren HandLungen notwendig ist . 

Zum § 27: 

Die Erstvernehmung nach Abs. 1 ist unverzügLich) d.h . bei münd­

Lich eingebrachten AsyLanträgen anLäßLich der SteLLung des Antra­

ges) ansonsten ohne unnötigen Aufschub durchzuführen . 

Wenn sich der Asylwerber im AusLand aufhäLt und den AsyLantrag 

entweder beim Bundesasylamt oder bei der zuständigen österreichi­

schen Vertretungsbehörde eingebracht hat) so sind gemäß Abs. 2 

die erkennungsdienst Lichen Maßnahmen und die Erstvernehmung von 

der österreichischen Vertretungsbehörde zu treffen. 

Durch Abs. 3 wird der Grundsatz der Amtswegigkeit des Verfahrens 

besonders hervorgehobe n) womit kLargesteLLt wird) daß der Behörde 

bei der ErmittLung des maßgebenden SachverhaLts eine besondere 

Verantwortung zukommt. Diese wird vor aLLem dort zum Tragen kom­

men) wo sich die FLuchtgründe aus den Angaben des Asylwerbers 

nicht unmitteLbar ergeb en) die Behörde jedoch begründet annehmen 

kann) daß verfolgungsgründe vorLiegen. 

Nach Abs. 4 reicht die GLaubhaftmachung der Gefahr einer VerfoL­

gung aus. GLaubhaft gemacht ist die FLüchtlingseigenschaft somit 

dann } wenn die Behörde ihr Vorhandensein mit überwiegender Wahr­

scheinLichkeit für gegeben häLt. UngLaubhaft werden insbesondere 

soLche Vorbringen sein) die in wesentLichen Punkten zuwenig 

substantiiert oder in sich widersprüchLich sind) den Tatsachen 

nicht entsprechen oder maßgebLich auf gefäLschte oder verfäLschte 

Beweismittet abgestützt werden. 

Der Bundesminister für Inneres darf gemäß Abs. 5 für Zwecke der 

Durchführung des AsyL verfahrens reL evante Daten von Asyl werbern 

und zwar Name) Geburtsdatum) persönLiche K ennzeichen) Staatsange­

hörigkeit) Heimatstaat bzw. Herkunftsstaat und Dokumente automa-
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ti onsunterstützt ermi tteLn, verarbei ten und an das Bundesa syl a mt ,  

di e Bundesasylkommi ssi on, di e Si cherhei tsbehörden, di e Organe der 

Rrbei tsmarktverwaLtung, dem Vertreter des Hochkommi ssärs der 

Verei nten Nati onen für di e FLüchtLi nge sowi e an di e für di e VoLL­

zi ehung der Genfer FLüchtli ngskonventi on zuständi gen ausLändi ­

schen Behörden mi t Rusnahme des Hei mat- oder Herkunftsstaates 

übermi tteLn. 

Um ei n rasches RsyLverfahren zu gewährLei sten, i st der Ei nsatz 

automati onsunterstützter Datenverarbei tung für di e Durchführung 

des RsyLverfahrens unabdi ngbar erforderLi ch. Rbs. 5 schafft daher 

ei ne kLare Rechtsgrundlage für di e Ermi ttLung, Verarbei tung und 

übermi ttLung der personenbezogenen Daten von RsyLwerbern. Di e 

Datenübermi ttlung an di e oben aufgezähLten Rechtsträger i st i m  

Hi nbLi ck auf di e Ei nbi ndung di eser Rechtsträger i n  den VoLLzug 

des RsyLverfahrens notwendi g. Ei ne Datenübermi ttlung an di e Si ­

cherhei tsbehörden i st deshaLb notwendi g, um zu verhi ndern , daß 

von di esen Behö rden i m  fremdenpoli zei li chen Berei ch Maßnahmen 

getroffen werden, di e i n  das RsyLrecht ei ngrei fen. Ei ne Datenüber­

mi ttlung an di e Organe der Rrbei tsmarktverwaLtung i st deshaLb 

notwendi g, da di e RsyLwerber i m  FaLL der Rnerkennung i hrer 

FLüchtli ngsei genschaft InLändern beschäfti gungsrechtl i ch gLei chzu­

steLLen si nd und i n  di esem FaLL di e mögLi chst frühzei ti ge Daten­

übermi ttlung si nnvoLL erschei nt. Di e übermi ttLung an den Vertre­

ter des Hochkommi ssärs der Verei nten Nati onen für di e FLüchtLi nge 

i n  österrei ch di ent der BeschLeuni gung des RsyLverfahrens und 

si chert di e MögLi chkei t für den Vertreter des Hochkommi ssärs, 

jederzei t mi t RsyLwerbern i n  K ontakt treten zu können. Di e Ermäch­

ti gung zur übermi ttLung an ausLändi sche RsyLbehörden i st deshaLb 

erforderLi ch, da i mmer wi eder Rnfragen i n  FäLLen gesteLLt werden , 

i n  denen der RsyLwerber i n  mehreren staaten RsyLanträge gesteLLt 

hat. Hi er i st es notwendi g, di e mehrfache paraLLeLe Durchführung 

von RsyLverfahren dadurch zu vermei den, daß auf mögLi chst ei nfa­

chem Wege K Larhei t darüber hergesteLLt wi rd, i n  weLchem staat ei n 

RsyLverfahren durchgeführt werden soLL. Darüber hi naus gi bt es 

noch zahLrei che Verwaltungsvorschri ften (z . B. § 11 Staatsbürger­

schaftsgesetz 1985, BGBL. Nr. 311 i . d. F. BGBL . Nr. 685/1988, § 14 
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Abs. 3 Gewerbeordnung 1973, BGBL.Nr. 50 /1974 i.d.F. BGBL.Nr. 

325/1990 , § 7 Abs. 11 Lit. L des ALLgemeinen HochschuLstudienge­

setzes, BGBL.Nr. 177/1966 i.d.F. BGBL. Nr. 369/1990 ) ,  deren VoLL­

zug die Heranziehung dieser Daten zwingend erfordert. Die ZuLäs­

sigkeit der ü bermittLung dieser Daten im Wege der AmtshiLfe er­

gibt sich aus diesen Verwaltungsvorschriften in Verbindung mit § 

7 Abs. 2 Datenschutzgesetz, BGBL.Nr. 565/1978 i.d.F. BGBL.Nr. 

605 /1987. Da im Abs. 5 die Datenarten un d die E mpfänger gemäß § 

32 Abs. 2 Z. 1 DS G nicht ausdrückLich genannt sind, unterLiegt 

die ü bermittLung dieser Daten in das AusLand der Genehmigungs­

pflicht durch die Datenschutzkommission. 

Unter dem Begriff " persö nLiche K ennzeichen" sind Angaben über 

z.B. die Augenfarbe , die Haarfarbe, die Gesichtsform, besondere 

kö rperLiche K ennzeichen sowie die Fingerabdrücke zu verstehen. 

Zum § 28 : 

In Abs. 1 wird - abweichend von § 57 Abs. 1 AVG - eine besondere 

Form des Mandatsverfahrens normiert, das ein reduziertes E rmitt­

Lungsverfahren (E rstvernehmung) vorsieht (§ 27 Abs. 1 ) . Dieses 

ist im S inne der Gesamtreform des AsyLrechts deshaLb notwendig, 

um in kLaren E ntscheidungssituationen das Asylverfahren rasch 

abschLießen zu kö nnen. 

Im HinbLick auf die beabsichtigte Verfahrensbeschleunigung be­

trägt nach Abs. 2 die Frist für die E rhebung der VorsteLLung, 

abweichend von § 57 Abs. 2 AVG, zwei Tage. 

Abs. 3 zähLt die Kriterien auf, wonach ein AsyLantrag in Verbin­

dung mit den E rgebnissen der E rstvernehmung offensichtLich unbe­

gründet ist. Liegt ein soLcher FaLL vor, so ist der AsyLantrag 

abzuweisen. Die Z. 1 ergibt sich aus § 1, der in ü bereinstimmung 

mit Art. 1 der Genfer FLüchtlingskonvention, aLs Voraussetzung 

für die FLüchtlingseigenschaft den Nach weis festLegt , in seinem 

Heimat- bzw. AufenthaLtsort verfoLgt zu werden. Dazu ist aber die 

FeststeLLung der NationaLität bzw. des bisherigen AufenthaLtsor-
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tes des Asylwerbers und damit auch seine Identität eine essentiel­

le Voraussetzung. 

Abs. 4 nennt die Gründe , bei deren Vorliegen ein Asylantrag als 

offensichtlich begründet anzusehen ist. Liegt einer dieser Gründe 

vor, so ist dem Asylantrag stattzugeben. 

Zum § 29 : 

Durch Abs. 1 soll die Wahrung des ParteiengehH rs sowie der Gr und­

satz des fai r- trail sichergestellt werden. Diese Bestimmung 

weicht insofern von § 39 a AVG ab, als üb er eine Regelung des 

Verkehrs zwischen Partei und BehH rde hinausgehend, der gesamte 

Inhalt einer mündli chen Verhandlung von amtswegen übersetzt wird. 

Zu dem von der BehH rde beigestellten Dolmetscher hat der Asylwer­

ber gemäß Abs. 2 das Recht, einen Dolmetscher seines Vertrauens 

auf eigene Kosten beizuziehen. 

Diese Regeln gelten sowohl für die Erstvernehmung (§ 27 Abs. 1) 

als auch für eine mündliche Verhandlung, die jedenfalls zur Wah­

rung des ParteiengehH rs dann durchzuführen ist , wenn der Asylan­

trag weder offensichtlich begründet noch offensichtlich unbegrün­

det ist. 

Abs. 3 trägt dem Umstand Rechnung, daß Asylwerber häufig der 

deutschen Sprache nicht mächtig sind und ermH gLicht es ihnen 

daher schriftLiche Anbringen insbesondere auch VorsteLLungen 

(§ 28 Abs. 2) oder Berufungen (§ 31 Abs. 1) in einer anderen 

Sprache zu steLlen. Dies giLt insbesondere auch für den Asylan­

trag. Da dies im Widerspruch zu Art. 8 Abs. 1 B- VG ist , bedarf es 

dazu einer Verfassungsbestimmung. Eine soLche Ausnahme auch für 

mündLiche Anbringen vorzusehen, ist aus technischen Gründen nicht 

mH glich, weil nicht anzunehmen ist, daß das betreffende ö sterrei­

chische Organ die für die zur Kenntnisnahme des Anbringens erfor­

derLiche Sprachkenntnis in aLLen FäLLen besitzt. KlargesteLLt 
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wird ) daß Fristen auc h dann gewahrt sind ) wenn fremdsp rac hige 

Anbringen innerhaLb offener Frist eingebrac ht werden. 

Zum § 3 0 :  

Aus Gründen der Verfahrensökonomie sieht Abs. 1 in Z. 1 bis 4 

Sac hverhaLte vor, wonac h ein Asylverfahren in jedem Stand des 

Verfahrens von amtswegen einzusteLLen ist. Dabei handeLt es sic h 

um Sac hverhaLte) aus denen hervorgeht) daß der Asylwerber in 

objektiver oder subjektiver Hinsic ht sein Interesse an der Fort­

setzung des Verfahrens offenbar verLoren hat. 

Die EinsteLLung des Verfahrens hat ex Lege seine Beendigung zur 

Fol ge. 

Abs. 2 regeLt, abweic hend von § 13 a AVG, wiederum eine besondere 

ManuduktionspfLic ht. Die BeLehrung über die Rec htsfolgen der 

HandLungen oder UnterLassungen nac h Abs. 1, Z. 2 erster FaLL, 

Z. 3 und Z. t. hat unabhängig von der Form des AsyLantrages 

sc hriftLic h mit Zustellnac hweis zu erfoLgen. 

In den FäLLen des Abs. 1 Z. 3 und 4 ist gemäß Abs. 3 in sinngemä­

ßer Anwendung des § 71 AVG binnen zwei Woc hen nac h WegfaLL des 

Hindernisses die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand zuLässig. 

Wurde das Verfahren in der Zwisc henzeit eingesteLLt, so ist im 

FaLLe einer Stattgebung des Wiedereinsetzungsantrages das AsyLver­

fahren fortzusetzen. 

Zum § 31: 

Abweic hend zu § 66 Abs. 2 AVG hat die Bundesasylkommission gemäß 

Abs. 1 in jedem FaLL in der Sac he seLbst zu entsc heiden. Eine 

Aufhebung des angefoc htenen BeS C heides und Verweisung der AngeLe­

genheiten zur neuerLic hen verhandLung und ErLassung eines neuen 

Besc heides an die Behörde erster Instanz ist demnac h aus verfah­

rensökonomisc hen Gründen nic ht vorgesehen. 
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Rbs. 2 n ormiert für den FaLL der offen kun digen Man geLha ftigkeit 

des ErmittLun gsverfahren s ausn ahmsweise ein e WiederhoLun g des 

ErmittLun gsverfahr en s durch die Bun desasylkommission . In FäLLen , 

wo die Man geLhaftigkeit des erstin stan zlichen ErmittLun gsverfah­

ren s n icht offen kun dig ist, hat die Bun desasylkommission ihrer 

En tscheidun g das Ergebn is des ErmittLun gsverfahren s erster In ­

stan z zugrun dezulegen . 

Der in Rbs. 2 verwen dete Begriff der offen kun digen Man geLhaft­

igkeit en tstammt der stän digen Judikatur des Verfassun gsgerichts­

hofs. Dan ach Liegt ein e offen kun dige Man geLhaftigkeit des Verfah­

ren s dan n vor, wen n durch ein e quaLifizierte VerLetzun g von Ver­

fahren svorschriften in die G run drechtssphäre ein gegriffen wird. 

Ein e soLche n immt der Verfassun gsgerichtshof zum BeispieL dan n 

an , wen n ein ordn un gsgemäßes ErmittLun gsverfahren überhaupt un ter­

bLeibt oder die Behörde in ein em en tscheiden den Pun kt jegLiche 

Ermittlun gstätigkeit un terläßt , weiters dan n ,  wen n sie vom Rkten ­

in haLt Leichtfertig abgeht un d den festgesteLLten SachverhaLt 

vöLLig aUßer Rcht Läßt oder wen n jegLiche Begrün dun g fehLt (vgL. 

z. B. VfSLg 8854 /1980, VfSLg 9005/1981, VfSLg 9206/1981, VfSLg 

9293/1981 u.v. a. ) .  

Zum § 32 : 

Rbs. 1 n ormiert die MögLichkeit des RsyLwerbers, sich an den 

Hochkommissär der Verein ten Nation en für FLüchtLin ge zu wen den . 

Daraus resuLtiert die Verpflichtun g der am Verfahren beteiLigten 

Behörden , dem RsyLwerber dazu jederzeit GeLegen heit zu geben . 

Rbs. 2 regeLt die SteLLun g des Hochkommissärs der Verein ten Natio­

n en für FLüchtLin ge im Verfahren . Er ist Beteiligter im Sin n e  des 

§ 8 RVG, wobei ihm alLerdin gs partielL Parteien rechte, wie z. B. 

die voLLe Rkten ein sicht, das Recht auf Ruskun ft sowie das Rec ht , 

bei Vern ehmun gen vertreten zu sein , ein geräumt werden . 

47/ME XVIII. GP - Entwurf44 von 45

www.parlament.gv.at



� 

- 42 -

Zum § 33: 

Abwei c hend v on dem i m  § 74 Abs. 1 AVG v erankerten Pri nzi p der 

5 eLbsttragung der Kosten, si eht di ese Besti mmung aus humani tären 

Gründen ei ne genereLLe K ostenbefrei ung v or. 

Zu den §§ 3 4  und 3 5 :  

Di ese Besti mmungen enthaLten di e notwendi gen ü bergangsv orsc hri f­

ten sowi e Vorsc hri ften betreffend das Inkrafttreten des v orLi egen­

den Bundesgesetzes . 
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